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Von Benjamin Blümchen zu
Spreewichtel: Kontroverse um Kita-

Namenswechsel
Die Kita in Bautzen ändert ihren Namen von

&quot;Benjamin Blümchen&quot; zu
&quot;Spreewichtel&quot;. Autorin Elfie Donnelly kritisiert

die Wokeness.

In einer Zeit, in der Traditionen auf den Prüfstand gestellt
werden, ist die kürzlich vollzogene Umbenennung einer
Kindertagesstätte in Bautzen in „Spreewichtel“ viel mehr als nur
ein Name. Der vorherige Name, „Benjamin Blümchen“, verweist
auf eine bekannte Figur aus einem beliebten Kinderhörspiel, die
nach Angaben der Stadt nicht mehr mit den aktuellen
pädagogischen Konzepten vereinbar ist. Die Stadtverwaltung
argumentiert, dass der Charakter des Elefanten nicht mehr
zeitgemäß sei und die heutige Erziehung nicht mit der Vorliebe
für Zuckerstücke in Verbindung gebracht werden sollte.

Eine Entscheidung mit Gesellschaftlicher
Relevanz

Diese Entscheidung hat nicht nur Auswirkungen auf die Kinder,
die in dieser Kita betreut werden, sondern wirft auch eine
wichtige Frage auf: Wie prägen kindgerechte Figuren tatsächlich
die Werte der nächsten Generation? Mehr als 30 Jahre lang trug
die Einrichtung den Namen des sprechenden Elefanten. Die
Umbenennung stellt die Relevanz von Kindheitshelden in einer
sich wandelnden Gesellschaft in den Mittelpunkt. Insbesondere
die Autorin Elfie Donnelly, die die Figur des Benjamin Blümchen
erschaffen hat, äußerte ihre Bedenken und wertete diese



Entwicklung als ein Stück kulturellen Verfalls.

Der Einfluss von Wokeness auf
Kinderliteratur

Donnelly kritisiert den aktuellen Trend, der ihrer Meinung nach
übereifrig wertneutralen und toleranten Idealen nacheilt. So
äußert die 74-Jährige: „Die Wokeness macht mich eh fertig.“ Sie
beschreibt, dass sie beim Schreiben ihrer Geschichten oft eine
innere Zensur empfindet, aus Angst, die falsche Wortwahl zu
treffen. Solche Empfindungen sind in der heutigen
Medienlandschaft verbreitet, wo Sensibilität und politische
Korrektheit oft über Kritik an Unzulänglichkeiten im Kinder- und
Jugendbereich stehen.

Der schmale Grat zwischen Tradition und
Fortschritt

Die Umbenennung ist Teil eines größeren Trends, der sich auch
in anderen Einrichtungen widerspiegelt. So wurde auch in
Pullach kürzlich über die Umbenennung des Otfried-Preußler-
Gymnasiums diskutiert. Die Diskussion über die Vergangenheit
von Preußler und dessen Werke zeigt mehr als nur den Wandel
von Namen – sie reflektiert eine gesellschaftliche Debatte über
Werte, Identität und die Fortführung von Traditionen, die im
Lichte neuer Standards hinterfragt werden. Kritiker und
Befürworter dieser Veränderungen befinden sich oft in
unmittelbarem Konflikt, wobei jeder den eigenen Standpunkt
vehement verteidigt.

Zusammengefasst: Ein Zeichen des
Wandels

Die Entscheidung, die Kita in Bautzen umzubenennen, könnte
als ein Zeichen des Wandels innerhalb der Gesellschaft
angesehen werden. Der Wert traditioneller Kindheitshelden



steht nun verstärkt zur Debatte, insbesondere vor dem
Hintergrund von Werten wie Empathie und Gerechtigkeit.
Während die Stadtverwaltung argumentiert, dass der Name
nicht mehr zum neuen Konzept passt, sieht die Schöpferin der
Figur die Gefahr, wichtige moralische Werte zugunsten
kurzfristiger politischer Korrekterheit aus den Augen zu
verlieren. In einer Zeit, die von Diskussionen über Identität und
kulturelle Sensibilität geprägt ist, bleibt abzuwarten, wie die
Gesellschaft auf diese Entwicklungen reagieren wird.
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